
Kreis Gütersloh

Spaß am Strand: Der Kreissportbund hat noch einige Plätze frei für Ferienfahrten nach Ameland und Lens-
te an der Ostsee. Angesprochen sind Kinder von acht bis zwölf Jahren.

Restplätze für Sommerfreizeiten

Mit der Sportjugend ans Meer
Kreis Gütersloh (gl). Wer hat

noch nichts vor in den Sommerfe-
rien und Angst vor Langeweile?
Die Sportjugend im Kreissport-
bund (KSB) Gütersloh bietet die
Möglichkeit, etwas dagegen zu
tun. Einige freie Plätze für eine
Zeltfreizeit nach Ameland (Nie-
derlande) sind noch zu haben.

Die Freizeit richtet sich an Kin-
der und Jugendliche im Alter von
acht bis zwölf Jahren. Außerdem
bietet die Sportjugend für schnell
Entschlossene noch ganz wenige
Plätze für die Tage am Lenster
Strand an.

Die Reise nach Ameland ist mit
zwölf Tagen eine ideale Einstei-
gerfreizeit. Sie wird am Donners-
tag, 12. August, vom Marktplatz
Gütersloh aus starten (Rückkehr

am 24. August). Mit sportlichen
Angeboten wie diversen Ball- und
Geländespielen werden die Tage
auf Ameland ausgefüllt sein, aber
auch der kreative Teil von Dra-
chen bauen über Perlentiere
knüpfen bis hin zum Banner ge-
stalten wird nicht vernachlässigt.
Außer den Workshopangeboten
werden eine Wattwanderung, eine
Treckerfahrt am Strand, Baden
im Meer und die Inselrallye auf
jeden Fall zu den Programm-
punkten gehören. Die Kinder
schlafen in Zehn-Personen-Zel-
ten auf Feldbetten und werden
von einer eigenen Campingküche
versorgt.

Die Freizeit nach Lenste an der
Ostsee beginnt am Donnerstag,
29. Juli, und geht bis zum 10. Au-
gust. Die landschaftlich schön ge-

legene Ferienanlage befindet sich
direkt am Strand in der Nähe der
Stadt Grömitz. Die Versorgung
erfolgt in einem festen Gebäude
durch die Küche des KSV Neu-
münster. Das 14-tägige Pro-
gramm enthält unter anderem
den Besuch des Hansaparks
Sierksdorf, Minigolf, Streichel-
zoo, Disco, Olympiaden sowie
kreative Bastelaktionen. Natür-
lich kommt auch der Sport in
Form von Volleyball und Fußball
nicht zu kurz.

Nähere Infos und Anmeldun-
gen für die Fahrten beim Kreis-
sportbund unter w 05241/
851447. Außerdem gibt es Bilder
und Informationen auf den Inter-
netseiten.

1
www.ksb-tours.de
www.ksb-gt.de

Pro Wirtschaft GT in Halle

Beim Tennis für Radwandern werben
Gütersloh“ mache zudem Lust,
das ganze Kreisgebiet mit seinen
touristischen Attraktionen ge-
nauer zu erkunden und das
scheinbar Altbekannte vor der
Haustür auf eine neue Art zu ent-
decken, ergänzt Carmen Müller,
Referentin für Tourismus bei der
Pro Wirtschaft GT. Am Info-
Stand präsentiert sich mit der
Techniker Krankenkasse ein wei-
terer Partner.

Geschäftsführer der Pro Wirt-
schaft GT, auf die mehr als
100 000 Besucher hin, darunter
besonders viele Familien. Die
Veranstaltung biete damit eine
hervorragende Plattform, um auf
das umfangreiche Wander- und
Radwanderangebot im Kreis Gü-
tersloh aufmerksam zu machen,
so Pförtner. Die Broschüre „Zie-
hen Sie doch mal wieder Kreise –
Rad- und Wanderrouten im Kreis

Kreis Gütersloh (gl). Traditio-
nell nutzt die Pro Wirtschaft GT
die Gerry-Weber-Open in Halle
(5. bis 13. Juni), um die Besucher
des Tennisturniers über die viel-
fältigen Freizeitmöglichkeiten im
Kreis Gütersloh zu informieren.

„Die Gerry-Weber-Open sind
über das reine Tennisturnier hi-
naus eines der bedeutendsten
Freizeit-Ereignisse im Kreis Gü-
tersloh“, weist Albrecht Pförtner,
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Landschaftsverband Westfalen-
Lippe: Sprechtag für Kriegsopfer
und Opfer von Gewalttaten; 9 bis
14 Uhr, Städtisches Klinikum,
Oelmühlenstraße 28, 33604 Biele-
feld.
Radarkontrollen: Der Radarwa-
gen des Kreises steht heute in
Verl, Rheda-Wiedenbrück, Herze-
brock-Clarholz und Schloß Hol-
te-Stukenbrock. Geschwindig-
keitsmessungen sind auch an an-
deren Orten möglich.
Bigs/Stadtbibliothek Gütersloh:
10 bis 13.30 Uhr, 14.30 bis 18 Uhr
Bürgerinfo Gesundheit und
Selbsthilfekontaktstelle, Infos

unter w 05241/823586.
Pflegeberatung: in allen Rathäu-
sern oder im Internet unter
www.pflege-gt.de.
ÖPNV-Hotline: w 01801/339933.
Ärztlicher Notdienst: Erkrankun-
gen, die nicht lebensbedrohlich
sind, w 19292.
Augenärztlicher Notfalldienst:
w 0521/19292.
Hals-, Nasen-, Ohrenärztlicher
Notfalldienst: w 0521/19292.
Notarzt: Lebensbedrohliche Zu-
stände, w 112, rund um die Uhr.
Psychosozialer Krisendienst: 19
bis 7.30 Uhr, w 05241/531300.
Diabetiker im Kreis Gütersloh:
w 05241/77177; Diabetes-Schu-
lungszentrum Gütersloh:
w 05241/5075678.
Behindertensportgemeinschaft
Gütersloh: Informationen (auch

zu Rehasportangeboten) unter
w 05241/703738.
Mini-Job-Zentrale: 9 bis 12 Uhr
haushaltsnahe Dienste, Kirch-
straße 14 a, Gütersloh; w 05241/
986744.
Awo-Computerwerkstatt: 14 bis
16 Uhr Multimedia, 16.15 bis
18.15 Uhr offener Treff mit Inter-
net, Hohenzollernstraße28, Gü-
tersloh.
Landfrauen-Service: Informatio-
nen unter w 02944/58441.
Aids-Beratung: Terminvereinba-
rung unter w 05241/851631.
Hebammen-Zentrale Bielefeld/
Gütersloh: 9 bis 11 Uhr, w 0521/
2704202.
Ev. Kirchenkreis Gütersloh: 16
bis 18 Uhr Wiedereintrittsstelle in
der Martin-Luther-Kirche Gü-
tersloh.

Termine & Service

Parlamentarische Arbeit hautnah

Vier Tage „MdB“ – eine stressige Erfahrung
Kreis Gütersloh (gl). Als einer

von 312 Jugendlichen aus dem ge-
samten Bundesgebiet hat der 18-
jährige Gymnasiast Gerrit Stuch-
tey aus Versmold auf Einladung
des FDP-Wahlkreisabgeordneten
im Kreis Gütersloh, Heiner
Kamp, an der Veranstaltung „Ju-
gend und Parlament“ im Deut-
schen Bundestag teilgenommen.
Ebenfalls dabei: Stefan Sendfeld
aus Gütersloh.

Dabei schlüpfen die Teilnehmer
in die Rollen von Abgeordneten
und lernen durch eigenes Erleben
die parlamentarische Arbeit ken-
nen. Gerrit Stuchtey (linkes Bild)

wurde für die Dauer der Simula-
tion die Rolle eines Abgeordneten
der Linkspartei zugewiesen. Er-
gehörte dem Ausschuss für Wirt-

schaft und Tech-
nologie an. „Der
Arbeitsalltag ei-
nes Abgeordne-
ten ist sehr stres-
sig“, lautete das
Fazit zu seinen
vier Tagen als
„MdB“. Zu-
nächst möchte er
im Anschluss an

sein Abitur im nächsten Jahr ein
duales Studium der Wirtschafts-

informatik aufnehmen. „Das ist
der richtige Ansatz“, meinte Hei-
ner Kamp.

Stefan Sendfeld (Bild), Mit-
glied der Jungen
Union aus Issel-
horst, hatte die
Einladung des
Abgeordneten
Ralph Brinkhaus
(CDU) ebenfalls
gern angenom-
men: „Man ver-
steht jetzt viel
besser, wie viel
Arbeit es bedeutet, als Abgeord-
neter im Deutschen Bundestag zu

arbeiten. Eine einmalige Chan-
ce.“ Als Abgeordneter der Grü-
nen musste sich Stefan Sendfeld
mit Arbeitsmarktpolitik befas-
sen. „Das war für mich als CDU-
Mitglied schon eine Herausforde-
rung“, so der 20-Jährige, der bei
der Stadt Halle eine Ausbildung
zum Landschaftsgärtner absol-
viert. Natürlich traf er sich auch
mit Ralph Brinkhaus zum Erfah-
rungsaustausch. „Ich freue mich
immer, wenn junge Menschen sich
dafür interessieren, wie es mit un-
serem Land weitergeht, und
selbst Engagement zeigen“, so
Brinkhaus.

Glatz

„Plapperstunde“
eine Woche später

Kreis Gütersloh (gl). Die
Freunde der Grafschaft Glatz/
Schlesien im Kreis Gütersloh
haben sich diesmal nicht wie
üblich am ersten Freitag im
Monat getroffen, sondern ver-
sammeln sich wegen mehrerer
Terminüberschneidungen erst
am morgigen Freitag. Die fröh-
liche „Plapperstunde“ findet
ab 16 Uhr im Bürgerzentrum
Alte Volksschule in Neuenkir-
chen, Gütersloher Straße,
statt. Gäste sind willkommen.
Kontakte über Otto Kassner,
w 05242/2420, und Hans Os-
soba, w 05241/48956.

WFBM-Dächer

Genossenschaft
für Solarstrom

Kreis Gütersloh (gl). Seit ge-
raumer Zeit arbeitet die Werk-
statt für behinderte Menschen
im Kreis Gütersloh (WFBM)
mit der Firma HB Solar aus
Rietberg im Modulbau für
Photovoltaikanlagen zusam-
men. Die WFBM darf selbst
keine solcher Anlagen auf ih-
ren Dächern installieren und
wird, um die Flächen nicht un-
genutzt zu lassen, diese jetzt
vermieten. Die Kreissparkasse
Wiedenbrück, HB Solar und
die WFBM haben zu diesem
Zweck eine Genossenschaft
gegründet, die die Dachflächen
anmieten und mit
Photovoltaikanlagen bestü-
cken wird. Sie trägt den Na-
men „SFM Solarstrom für
Menschen“ und ist in Rheda-
Wiedenbrück ansässig. Alle in-
teressierten Bürger haben die
Möglichkeit, Genossenschafts-
anteile zu erwerben.

. . . Oliver Topp (39), Ausbilder
an der Polizeischule (Bildungs-
zentrum „Erich Klausener“) in
Schloß Holte-Stukenbrock.
Der Kriminalhauptkommissar
ist Mitinitiator eines neuen Be-
zirksverbands, der sich heute
Abend in Stukenbrock inner-
halb des Bunds Deutscher Kri-

minalbeam-
ter (BDK)
gründen wird.
Topp will
stellvertreten-
der Vorsitzen-
der werden.

„Die Glo-
cke“: Herr
Topp, es gibt

für Kriminalbeamte in der Re-
gion bereits die BDK-Bezirks-
verbände Gütersloh und Biele-
feld. Warum soll ein weiterer
gegründet werden, und wen
will er vertreten?

Topp: Ein Bezirksverband
existiert dort, wo es am Ort
oder im Kreis eine Polizeibe-
hörde gibt. Mein Arbeitgeber
ist ebenfalls eine Behörde – das
Landesamt für Ausbildung,
Fortbildung und Personalan-
gelegenheiten der Polizei
Nordrhein-Westfalen, kurz
LAFP. Es ist für die Ausbil-
dung der Polizeibeamten in
NRW zuständig und unter an-
derem Träger des Bildungszen-
trums in Stukenbrock. Wir, die
Lehrenden und die jährlich
1100 Auszubildenden, sind
noch nicht im Bund Deutscher
Kriminalbeamter vertreten.

„Die Glocke“: Wofür möchte
sich der LAFP-Bezirksverband
engagieren?

Topp: Vor allem für die Qua-
lität der Aus- und Fortbildung.
Wir wünschen uns eine intensi-
vere Berücksichtigung des kri-
minalpolizeilichen Bereichs
während des dreijährigen Ba-
chelor-Studiums. Ein Teil der
angehenden Kollegen sollte –
anders als jetzt – schon früh die
Möglichkeit haben, sich auf die
Kripo zu spezialisieren.

„Die Glocke“: Wie ist es
denn derzeit?

Topp: Nach der Ausbildung
sind die jungen Polizeibeamten
jahrelang im normalen Wach-
und Wechseldienst eingesetzt,
auch wenn sie zur Kriminalpo-
lizei wollen. Dort liegt das
Durchschnittsalter bei über 50
Jahren. Die jungen und hoch-
motivierten Kollegen sollten
schneller als heute die Chance
bekommen, ihre Laufbahn bei
der Kripo aufzunehmen. Das
Interesse ist sehr groß. (amu)

Internationale Begegnungswoche

Baxter öffnet
Türen, die sonst
verschlossen sind

Austausch zu fördern, sei Baxter
Oncology in Halle mit seiner Fül-
le an Erfahrungen gern dabei, er-
klärt Standortleiter Dr. Burkhard
Wichert. Aufgrund arzneimittel-
rechtlicher Beschränkungen sei
der Zugang zu den Produktions-
räumen normalerweise nicht ge-
stattet, so der Geschäftsführer.
Für die internationale IHK-Be-
gegnungswoche macht er eine
Ausnahme.

30 geladene Gäste, darunter der
amerikanische Botschafter Philip
D. Murphy und sein deutscher
Kollege Dr. Klaus Scharioth, wer-
den am Nachmittag des 14. Juni
die Möglichkeit haben, die Pro-
duktion von Krebsmedikamenten
(Zytostatika) kennen zu lernen.
Herzstück der VIP-Führung ist
eine vollautomatische, roboterbe-
triebene Abfüllmaschine mit Ge-
friertrocknungsanlagen. In diese
Technologie sei viel investiert
worden, betont Wichert. Darüber
hinaus stellt Baxter der IHK-Be-
gegnungswoche zwei hochkaräti-
ge Referenten zur Verfügung.
Während Baxter-General-Mana-
ger Brik V. Eyre aus Chicago am
15. Juni unter dem Titel „(Er)Le-
ben und Arbeiten in unterschied-
lichen Kulturkreisen“ seine Sicht
der Dinge schildert, geht es am
17. Juni im Museum Marta in
Herford unter Beteiligung von
Associate Director Dr. Sven Rem-
mersbach um Kultur und kultu-
relle Unterschiede.

Kreis Gütersloh (upk). „Ost-
westfalen meets USA“ heißt es
vom 14. bis 17. Juni, wenn die In-
dustrie- und Handelskammer
Ostwestfalen zu Bielefeld (IHK)
mit einem informativen Mix aus
Wirtschaft und Politik, Kultur
und Public Relation in Bielefeld,
Herford und Paderborn zu ihrer
9. Internationalen Begegnungs-
woche einlädt. „Unser transat-
lantischer Partner ist mehr als
nur ein Markt“, sagt IHK-Präsi-
dent Ortwin Goldbeck und setzt
zusammen mit seinen Veranstal-
tungspartnern aus der Region auf
ein interessantes und facettenrei-
ches Programm.

Mit drei Beiträgen engagiert
sich die Firma Baxter Oncology
aus Halle als deutsche Gesell-
schaft der Baxter International
Inc. Das amerikanische Unter-
nehmen mit weltweit rund 50 000
Beschäftigten entwickelt, produ-
ziert und vertreibt Medikamente,
Medizinprodukte und Dienstleis-
tungen. Am Standort Halle (430
Mitarbeiter) werden außer den
von Baxter entwickelten Krebs-
medikamenten auch Arzneimittel
für externe Auftraggeber herge-
stellt. Diese Produkte gehen in
mehr als 120 Länder der Welt –
Schwerpunkt USA. Die Export-
quote beträgt über 95 Prozent.
Wenn es darum gehe, mit den Un-
ternehmen der Region zusam-
menzuarbeiten und den offenen

Ausnahme: Der Standortleiter von Baxter Oncology Halle, Dr. Burk-
hard Wichert, bietet einen spannenden Termin an: Er öffnet am
14. Juni seine Tore für eine VIP-Führung. Bild: Poetter

Kreisgesundheitsamt

Dr. Matthias Gubba soll
an erste Stelle rücken

Ausschreibung blieb ohne Ergeb-
nis. Entweder entsprachen die
Kandidaten nicht dem Anforde-
rungsprofil oder sie zogen ihre
Bewerbung zurück. Bei der zwei-
ten Ausschreibung habe sich
dann auch Dr. Matthias Gubba
beworben, der beim ersten Mal
noch nicht dabei gewesen sei, so
Thomas Kuhlbusch, Referatslei-
ter Recht, Kultur und Kommuna-
les. Der bisherige Stellvertreter
sei jetzt als bester Bewerber aus-
gewählt worden. Landrat Aden-
auer wird dem Kreisausschuss am
Montag, 14. Juni, in nichtöffentli-
cher Sitzung seinen Vorschlag
mitteilen.

Kreis Gütersloh (eff). Nach
zwei Anläufen hat das Kreisge-
sundheitsamt ei-
nen neuen Leiter
gefunden. Er
kommt aus dem
eigenen Haus.
Landrat Sven-
Georg Adenauer
wird Dr. Matthi-
as Gubba (Bild)
vorschlagen, der
bisher stellver-
tretender Leiter des Amts ist.

Es bestand Handlungsbedarf,
weil Dr. Anne Bunte im vergange-
nen Jahr zum Gesundheitsamt
Köln gewechselt war. Die erste
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